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(54) HÄNDETROCKNER

(57) Der Händetrockner hat ein Gehäuse (1), in dem
wenigstens ein Gebläse (2) untergebracht ist. Er weist
ferner wenigstens eine für die zu trocknenden Hände vor-
gesehene Durchgriffsöffnung auf, die in einen Trock-
nungsraum (5) führt, in den wenigstens eine Düse (9) für
Trocknungsluft gerichtet ist. Damit der Umgebungsbe-
reich des Händetrockners nicht oder allenfalls nur in sehr
geringem Maße verschmutzt wird, ist die Trocknungsluft
im Kreislauf durch den Händetrockner geführt ist. Im Be-
reich des Trocknungsraumes (5) ist wenigstens eine An-
saugöffnung für die Trocknungsluft vorgesehen. Sie ist
über mindestens eine Luftrückführung mit dem Gebläse
(2) strömungsverbunden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Händetrockner nach
dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Es sind Händetrockner bekannt, bei denen die
zu trocknenden Hände von oben in den Trocknungsraum
gehalten werden. Die Hände werden von beiden Seiten
mit Trocknungsluft beaufschlagt, mit der die Feuchtig-
keit, in der Regel Wasser, abgeblasen wird. Da die Hände
im Wesentlichen senkrecht im Trocknungsraum gehal-
ten werden, wird ein Teil der Trocknungsluft zusammen
mit den mitgerissenen Feuchtigkeitsteilchen seitlich und
nach oben aus dem Trocknungsraum herausgeschleu-
dert. Dadurch wird der Umgebungsbereich des Hände-
trockners in hohem Maße verschmutzt, was zu einem
höheren Reinigungsaufwand sowie zu einem unhygieni-
schen Raumklima um den Händetrockner herum führt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, den
gattungsgemäßen Händetrockner so auszubilden, dass
der Umgebungsbereich des Händetrockners nicht oder
allenfalls nur in sehr geringem Maße verschmutzt wird.
[0004] Diese Aufgabe wird beim gattungsgemäßen
Händetrockner erfindungsgemäß mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0005] Beim erfindungsgemäßen Händetrockner wird
die Trocknungsluft im Kreislauf geführt. Die Trocknungs-
luft wird durch die Ansaugöffnung vom Gebläse aus dem
Trocknungsraum abgesaugt. Über die Luftrückführung
wird die Trocknungsluft zum Gebläse zurückgeleitet. Die
Trocknungsluft gelangt somit nicht oder in nur geringen
Ausmaß in den Umgebungsbereich des Händetrock-
ners. Die Trocknungsluft wird auf diese Weise im Kreis-
lauf über die Düse erneut in den Trocknungsraum unter
Druck ausgebracht.
[0006] Die Luftrückführung weist bei einer vorteilhaften
Ausführung wenigstens einen vorteilhaft innerhalb einer
Seitenwand angeordneten Absaugkanal auf. Dadurch ist
sichergestellt, dass die Trocknungsluft zuverlässig zum
Gebläse gelangt. Innerhalb der Seitenwand kann der Ab-
saugkanal in konstruktiv einfacher Weise untergebracht
werden.
[0007] Um eine kompakte Bauform des Händetrock-
ners und eine optimale Strömungsführung der Trock-
nungsluft zu erhalten, schließt der Absaugkanal vorteil-
haft an einen Umlenkkanal an. Er liegt in Strömungsrich-
tung der Trocknungsluft vor dem Gebläse. Der Umlenk-
kanal sorgt dafür, dass die Trocknungsluft vom Absaug-
kanal zuverlässig zum Gebläse geleitet wird. Dadurch ist
eine Verschmutzung des Umgebungsbereiches des
Händetrockners allenfalls nur in sehr geringem Maße zu
befürchten.
[0008] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform ist im
Händetrockner wenigstens ein Filterelement unterge-
bracht, das im Strömungsweg der Trocknungsluft zum
Gebläse liegt. Mit dem Filterelement können in der Luft
noch enthaltene Schmutzteilchen abgefangen werden,
so dass die so gereinigte Luft der Düse erneut zugeführt
werden kann.

[0009] Das Filterelement ist vorteilhaft innerhalb des
Umlenkkanals angeordnet. Dadurch kann das Filterele-
ment unmittelbar vor dem Gebläse angeordnet werden,
so dass eine erneute Verunreinigung der Trocknungsluft
auf ihrem Weg zum Gebläse nicht zu befürchten ist.
[0010] Eine besonders wirksame Reinigung der Luft
von den Schmutzteilchen und dgl. ergibt sich, wenn das
Filterelement ein Hepa-Filter ist.
[0011] Der Händetrockner ist bei einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform mit wenigstens einer Bestrah-
leinheit versehen, mit der in der Trocknungsluft enthal-
tene Keime und/oder Bakterien abgetötet werden kön-
nen. Dadurch ist die aus den Düsen in den Trocknungs-
raum austretende Luft nicht nur von Schmutzteilchen und
gegebenenfalls Feuchtigkeitsteilchen, sondern auch von
Keimen und/oder Bakterien frei. Dadurch ist eine Verkei-
mung des Händetrockners, insbesondere im Bereich sei-
nes Trocknungsraumes, nicht zu befürchten.
[0012] Die Bestrahleinheit ist bei einer vorteilhaften
Ausgestaltung durch wenigstens eine UVC-Lampe ge-
bildet.
[0013] Die Bestrahleinheit ist bevorzugt in Strömungs-
richtung der Trocknungsluft vor dem Filterelement ange-
ordnet. Das Filterelement fängt die in der Trocknungsluft
enthaltenen Keime und/oder Bakterien ab. Mit der Be-
strahleinheit lassen sich am Filterelement anhaftende
Keime und/oder Bakterien zuverlässig abtöten. Dadurch
ist gewährleistet, dass die Trocknungsluft frei von Kei-
men/Bakterien ist.
[0014] In vorteilhafter Weise ist im Bereich unterhalb
der Luftrückführung wenigstens ein Auffangbehälter für
die Feuchtigkeit angeordnet. Er ist in vorteilhafter Weise
leicht entnehmbar im Gehäuse des Händetrockners un-
tergebracht,
[0015] Eine einfache und wirkungsvolle Trocknung der
Hände kann erreicht werden, wenn der Trocknungsraum
von zwei vorzugsweise aufrecht stehenden, einander ge-
genüberliegenden Wänden begrenzt ist.
[0016] Hierbei ist in der einen Wand in vorteilhafter
Weise die Durchgriffsöffnung vorgesehen. Diese Lage
der Durchgriffsöffnung in der Wand bedingt, dass die zu
trocknenden Hände insbesondere in schräg nach unten
geneigter Lage im Trocknungsraum liegen. Dadurch wird
die auf beide Seiten der Hände auftreffende, unter ent-
sprechendem Druck stehende Trocknungsluft schräg
nach unten in den Trocknungsraum geleitet. Die von der
Trocknungsluft mitgerissenen Feuchtigkeitsteilchen ge-
langen dadurch ebenfalls nach unten in den Trocknungs-
raum. Somit wird auf einfache Weise vermieden, dass
ein Teil der Trocknungsluft sowie der in ihr befindlichen
Feuchtigkeitsteilchen nach außen aus dem Trocknungs-
raum gelangt. Dadurch ist eine Verschmutzung und/oder
Verkeimung des Umgebungsbereiches des Händetrock-
ners auf ein Minimum begrenzt.
[0017] Wenn der Boden des Trocknungsraumes wan-
nenförmig ausgebildet ist, trägt dies dazu bei, ein Aus-
treten der Trocknungsluft und der darin befindlichen
Feuchtigkeitsteilchen aus dem Trocknungsraum nach
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außen zu verhindern.
[0018] Besonders wirkungsvoll ist die Vermeidung ei-
ner Verschmutzung und/oder Verkeimung, wenn zumin-
dest die mit der Trocknungsluft in Berührung kommen-
den Teile des Händetrockners aus antibakteriellem Ma-
terial bestehen oder mit einer antibakteriellen Beschich-
tung versehen sind.
[0019] Der Anmeldungsgegenstand ergibt sich nicht
nur aus dem Gegenstand der einzelnen Patentansprü-
che, sondern auch durch alle in den Zeichnungen und
der Beschreibung offenbarten Angaben und Merkmale.
Sie werden, auch wenn sie nicht Gegenstand der An-
sprüche sind, als erfindungswesentlich beansprucht, so-
weit sie einzeln oder in Kombination gegenüber dem
Stand der Technik neu sind.
[0020] Weitere Merkmale der Erfindung ergeben sich
aus den weiteren Ansprüchen, der Beschreibung und der
Zeichnung.
[0021] Die Erfindung wird anhand eines in der Zeich-
nung dargestellten Ausführungsbeispieles näher erläu-
tert. Es zeigen

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung einen erfin-
dungsgemäßen Händetrockner,

Fig. 2 eine Vorderansicht des Händetrockners ge-
mäß Fig. 1,

Fig. 3 einen Längsschnitt durch den Händetrockner
gemäß Fig. 1,

Fig. 4 einen Schnitt längs der Linie D-D in Fig. 2,

Fig. 5 eine Draufsicht auf den Händetrockner gemäß
Fig. 1.

[0022] Der Händetrockner ist so ausgebildet, dass kei-
ne Bakterien oder Keime in die Umgebung geschleudert
werden. Auch werden keine Wassertropfen unkontrolliert
verstreut, so dass eine Verschmutzung in der Umgebung
des Händetrockners allenfalls nur noch in sehr geringem
Maße auftritt.
[0023] Der Händetrockner hat ein Gehäuse 1, in dem
ein Gebläse 2 untergebracht ist, mit dem die Trocknungs-
luft zum Trocknen der Hände erzeugt wird.
[0024] Über das Gehäuse 1 stehen mit Abstand ein-
ander gegenüberliegend zwei Wände 3 und 4 vor, die
einen Trocknungsraum 5 begrenzen, in den die zu trock-
nenden Hände gehalten werden. Der Trocknungsraum
5 ist nach oben und seitlich offen (Fig. 4).
[0025] Die Wand 3 ist geschlossen, während die Wand
4 mit wenigstens einer Durchgriffsöffnung 6 für die Hände
versehen ist. Bei der dargestellten bevorzugten Ausfüh-
rungsform befinden sich in der Wand 4 zwei Durchgriffs-
öffnungen 6, die durch einen Steg 7 voneinander ge-
trennt sind. Die beiden Durchgriffsöffnungen 6 sind vor-
teilhaft gleich groß und so ausgebildet, dass die Hände
ohne Berührung der die Durchgriffsöffnungen 6 begrenz-

enden Ränder in den Trocknungsraum 5 gesteckt wer-
den können. Der Steg 7 erstreckt sich in Höhenrichtung
und ist vorteilhaft einstückig mit der Wand 4 ausgebildet.
[0026] Der die Durchgriffsöffnungen 6 nach oben be-
grenzende Teil der Wand 4 ist als schmaler Rahmen 8
ausgebildet, an dem Düsen 9 (Fig. 4) vorgesehen sind,
über die die Trocknungsluft in den Trocknungsraum 5
geblasen wird. Die Düsen 9 sind über die Länge des Rah-
mens 8 verteilt angeordnet und so gerichtet, dass die
Trocknungsluft schräg von oben und vorteilhaft auch
schräg von unten auf die Hände trifft.
[0027] Der Rahmen 8 ist als Hohlrahmen ausgebildet,
durch den die vom Gebläse 2 angesaugte Luft mit aus-
reichend hohem Druck zu den Düsen 9 geleitet wird. Die
Düsen 9 sind vorteilhaft mit Abstand hintereinander längs
des Rahmens 8 so angeordnet, dass die aus ihnen aus-
tretenden Luftstrahlen im Trocknungsbereich innerhalb
des Trocknungsraumes 5 aufeinander treffen. Innerhalb
des Gehäuses 1 ist der Rahmen 8 in bekannter Weise
mit dem Gebläse 2 derart strömungsverbunden, dass die
vom Gebläse 2 erzeugte Trocknungsluft in den Rahmen
8 gelangt und über die Düsen 9 in den Trocknungsraum
5 austritt.
[0028] Der Rahmen 8 hat zwei Längsseiten 10, 11, die
durch Schmalseiten 12, 13 miteinander verbunden sind.
Die Längs- und Schmalseiten gehen stetig gekrümmt in-
einander über. Wie die Fig. 1 und 3 zeigen, sind die
Längsseiten 10, 11 jeweils konvex nach außen ge-
krümmt, während die Schmalseiten 12, 13 von der obe-
ren Längsseite 10 aus schräg nach außen verlaufen.
Über den hohlen Rahmen 8 kann die Trocknungsluft ein-
fach den Düsen 9 zugeführt werden.
[0029] Die Düsen 9 sind vorteilhaft an den beiden Au-
ßenseiten des Steges 7 und den gegenüberliegenden
Innenseiten der Schmalseiten 12, 13 des Rahmens 8
vorgesehen. Dadurch werden die Hände von einander
gegenüberliegenden Seiten aus mit der Trocknungsluft
beaufschlagt.
[0030] Zusätzlich können Düsen 9 im Bereich der obe-
ren Längsseite 10 des Rahmens 8 vorgesehen sein. Wei-
tere Düsen 9 können auch in der unteren Längsseite 11
des Rahmens 8 vorgesehen sein. Sämtliche Düsen 9
sind so ausgerichtet, dass die Trocknungsluft auf die
Hände im Trocknungsraum 5 trifft.
[0031] Die Wand 4 ist nach außen gewölbt und leicht
schräg nach außen geneigt angeordnet (Fig. 1 und 4).
Die gegenüberliegende Wand 3 verläuft über ihre Breite
im Wesentlichen vertikal und ist geschlossen.
[0032] Die Innenseite 14 der Wand 3 ist schräg nach
innen geneigt (Fig. 4), so dass die die von den Händen
abgeblasene Feuchtigkeit zuverlässig nach unten gelei-
tet wird. Wie Fig. 5 zeigt, sind die Seitenränder 14a, 14b
der Innenseite 14 schräg in Richtung auf die gegenüber-
liegende Wand 4 verlaufend ausgebildet. Die Seitenrän-
der 14a, 14b verhindern, dass die abgeblasene Feuch-
tigkeit aus dem Trocknungsraum 5 nach außen gelangt.
[0033] Im Boden 15 des Trocknungsraumes 5 befindet
sich wenigstens eine Ablauföffnung 16, durch die abge-
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blasene Feuchtigkeit ablaufen kann. Der Boden 15 ist
schräg nach unten in Richtung auf die Ablauföffnung 16
geneigt, so dass die auf dem Boden befindliche Feuch-
tigkeit zuverlässig zur Ablauföffnung 16 gelangen kann.
[0034] Die Ablauföffnung 16 befindet sich im Bereich
der Innenseite 14 der Wand 3. An die Ablauföffnung 16
schließt ein (nicht dargestellter) Ablaufkanal an, über den
Feuchtigkeit in einen im Gehäuse 1 untergebrachten
Feuchtigkeitsbehälter 17 gelangt. Er ist im Gehäuse 1
untergebracht und liegt auf einem Boden 18 des Gehäu-
ses 1 auf. Der Feuchtigkeitsbehälter 17 kann durch eine
Öffnung zum Entleeren und/oder Reinigen einfach aus
dem Gehäuse 1 herausgezogen und eingeschoben wer-
den.
[0035] Die aus den Düsen 9 austretende Trocknungs-
luft wird an der Wand 3 über wenigstens eine Ansaug-
öffnung 21 vom Gebläse 2 angesaugt. Die Ansaugöff-
nung 21 ist am oberen Randbereich der Wand 3 an der
Innenseite 14 vorgesehen. Die Wand 3, die als Spritz-
wand des Händetrockners dient und beispielhaft gerin-
gere Höhe hat als die gegenüberliegende Wand, ist zu-
mindest im Bereich des oberen Längsrandes 3a mit einer
Vertiefung 31 versehen (Fig. 4), in deren Bereich benach-
bart zum Längsrand 3a die Ansaugöffnung 21 vorgese-
hen ist.
[0036] Die abgesaugte Luft gelangt in einen in der
Wand 3 vorgesehenen Absaugkanal 22. Er verbindet die
Ansaugöffnung 21 mit einem Umlenkkanal 22. Er verbin-
det die Ansaugöffnung 21 mit einem Umlenkkanal 23,
über den die abgesaugte Trocknungsluft zum Gebläse
2 geleitet wird. Der Absaugkanal 22 verläuft in der Wand
3 nach unten. Der Umlenkkanal 23 befindet sich im Ge-
häuse 1 und hat einen geneigten Boden 24, der in Rich-
tung auf die Wand 4 ansteigt.
[0037] Im Bereich zwischen dem Boden 24 des Um-
lenkkanals 23 und dem Gebläse 2 ist wenigstens ein Fil-
terelement 25 vorgesehen, durch das die abgesaugte
Trocknungsluft vor dem Eintritt in das Gebläse 2 strömt.
[0038] Mit dem Filterelement 25 werden in der Luft ent-
haltene Schmutzteilchen abgehalten, so dass über die
Düsen 9 saubere Luft zum Trocknen der Hände austritt.
Vorteilhaft wird das Filterelement 25 durch ein HEPA-
Filterelement gebildet, mit dem eine sehr saubere Ab-
scheidung der Schmutzteilchen aus der Luft gewährleis-
tet ist.
[0039] Das Filterelement 25 ist leicht auswechselbar
im Gehäuse 1 angeordnet und kann beispielsweise nach
Öffnen einer Tür/Klappe herausgenommen und gereinigt
und/oder ausgetauscht werden. Das Filterelement 25
kann beispielsweise von einem Rahmen umgeben sein,
mit dem das Filterelement 25 im Gehäuse 1 gehalten
und positioniert werden kann.
[0040] Von Vorteil ist es, wenn das Filterelement 25
von anhaftenden Keimen und/oder Bakterien befreit
wird. Hierfür ist wenigstens eine Bestrahleinheit 26 vor-
gesehen, deren Strahlung die Keime/Bakterien abtötet.
Eine solche Bestrahleinheit 26 ist vorteilhaft eine UVC-
Lampe. Die Bestrahleinheit 26 ist vorteilhaft in Strö-

mungsrichtung der Luft vor dem Filterelement 25 ange-
ordnet, so dass die von den Keimen/Bakterien besonders
beaufschlagte Seite des Filterelementes 25 zuverlässig
von den Keimen/Bakterien befreit werden kann.
[0041] Die Bestrahleinheit 26 ist gegen den Flüssig-
keitsbehälter 17 durch den Boden 24 des Umlenkkanals
23 abgedeckt und so eingebaut, dass sie einfach aus-
gewechselt werden kann.
[0042] Mit der beschriebenen Reinigungsvorrichtung
25, 26 ist gewährleistet, dass die Trocknungsluft durch
das Gebläse 2 im Kreislauf durch den Händetrockner
geführt wird. Die aus den Düsen 9 austretende Luft wird
über die Ansaugöffnung 21 angesaugt und von Schmutz-
teilchen gereinigt.
[0043] Die Saugleistung des Gebläses 2 ist so hoch,
dass die aus den Düsen 9 austretende Luft nahezu voll-
ständig über die Ansaugöffnung 21 aus dem Trock-
nungsraum 5 abgesaugt wird und nicht in den Umge-
bungsbereich des Händetrockners gelangt. Dadurch
werden auch keine Keime/Bakterien in die Umgebung
geschleudert, da sie zusammen mit der Luft durch das
Gebläse 2 angesaugt werden. Die Feuchtigkeitstropfen
werden nicht unkontrolliert verstreut, so dass die Ver-
schmutzung in der Umgebung des Händetrockners al-
lenfalls minimal ist.
[0044] Damit die auf den Boden 15 des Trocknungs-
raumes 5 gelangende Feuchtigkeit nicht in den Umge-
bungsbereich gelangt, ist der Boden 15 etwa wannen-
förmig gestaltet. Seine Ränder 15a, 15b sind schräg auf-
wärts gekrümmt ausgebildet, wie aus Fig. 3 hervorgeht.
Diese wannenförmige Gestaltung des Bodens 15 stellt
sicher, dass die Feuchtigkeit nicht seitlich nach außen
über den Bodenrand in den Umgebungsbereich ab-
strömt, sondern zur Ablauföffnung 16 geleitet wird.
[0045] Auch die gegenüberliegende Wand 3 ist im
Randbereich mit einem in Richtung auf die Wand 4 vor-
stehenden Randabschnitt 27 versehen, der stetig ge-
krümmt in die aufwärts verlaufenden Ränder 15a, 15b
des Bodens 15 im Bereich der Gehäuseseitenwände 28
übergeht.
[0046] Vorteilhaft sind auch die obere Längsseite 10
und die Schmalseiten 12, 13 des Rahmens 8 der Wand
4 innenseitig erhöht ausgebildet. Diese Gestaltung trägt
ebenfalls dazu bei, die Verschmutzung des Umgebungs-
bereiches des Händetrockners auf ein Minimum zu be-
grenzen.
[0047] Da die Durchgriffsöffnungen 6 in der Wand 4
vorgesehen sind, nehmen die zu trocknenden Hände im
Trocknungsraum 5 eine leicht nach unten geneigte Lage
ein. Der Abstand zwischen den beiden Wänden 3, 4 und
damit die Breite des Trocknungsraumes 5 ist so groß,
dass die Hände während des Trocknungsvorganges
nicht mit der Wand 3 in Kontakt kommen. Von den schräg
nach unten geneigten Händen lässt sich die Feuchtigkeit
mit der aus den Düsen 9 austretenden Druckluft einfach
abblasen. Die abgeblasene Feuchtigkeit gelangt auf den
Boden 15 und/oder die Innenseite 14 der Wand 3 und
zur Ablauföffnung 16. Sie ist vorteilhaft so breit, dass sie
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sich im Wesentlichen zwischen den beiden Seitenwän-
den 28 des Gehäuses 1 im Bodenbereich des Trock-
nungsraumes 5 erstreckt. Diese Gestaltung der Ablauf-
öffnung 16 trägt dazu bei, dass die Feuchtigkeit zuver-
lässig aus dem Trocknungsraum 5 ablaufen kann.
[0048] Im Durchgriffsbereich der Hände durch die
Wand 4 befindet sich wenigstens ein berührungsloser
Sensor, mit dem das Gebläse 2 eingeschaltet und vor-
teilhaft auch abgeschaltet wird, sobald die Hände durch
die Durchgriffsöffnung 6 ragen bzw. aus ihr herausgezo-
gen werden.
[0049] Durch den beschriebenen Reinigungsvorgang
wird erreicht, dass die Luft von den in ihr befindlichen
Schmutzteilchen gereinigt und schließlich in der gerei-
nigten Luft vorhandene Keime bzw. Bakterien durch eine
entsprechende UV-Bestrahlung des Filterelementes 25
abgetötet werden.
[0050] Vorteilhaft hierbei ist es, wenn die mit der Luft
und/oder der Feuchtigkeit in Berührung kommenden Tei-
le des Händetrockners aus antibakteriellem Material her-
gestellt oder mit einer antibakteriellen Beschichtung ver-
sehen sind.
[0051] Das Gebläse 2 ist vorteilhaft schräg so einge-
baut, dass seine Längsachse 29 schräg aufwärts zur
Wand 4 hin verläuft. Wie Fig. 4 zeigt, ist der zu den Düsen
9 führende Strömungskanal 30 in der Wand 4 im Ein-
lassbereich so verbreitert ausgebildet, dass die vom Ge-
bläse 2 erzeugte Luft ohne große Umlenkung in den Strö-
mungskanal 30 eintreten kann.

Patentansprüche

1. Händetrockner mit einem Gehäuse, in dem wenigs-
tens ein Gebläse untergebracht ist, und mit wenigs-
tens einer für die zu trocknenden Hände vorgesehe-
nen Durchgriffsöffnung, die in einen Trocknungs-
raum führt, in den wenigstens eine Düse für Trock-
nungsluft gerichtet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Trocknungsluft
im Kreislauf durch den Händetrockner geführt ist,
dass im Bereich des Trocknungsraumes (5) wenigs-
tens eine Ansaugöffnung (21) für die Trocknungsluft
vorgesehen ist, und dass die Ansaugöffnung (21)
über mindestens eine Luftrückführung (22, 23) mit
dem Gebläse (2) strömungsverbunden ist.

2. Händetrockner nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Luftrückfüh-
rung (22, 23) wenigstens einen Absaugkanal (22)
aufweist.

3. Händetrockner nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Absaugkanal
(22) an einen Umlenckanal (23) anschließt, der in
Strömungsrichtung der Trocknungsluft vor dem Ge-
bläse (2) liegt.

4. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass im Händetrockner
wenigstens ein Filterelement (25) untergebracht ist,
das im Strömungsweg der Trocknungsluft zum Ge-
bläse (2) angeordnet ist.

5. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(25) innerhalb des Umlenkkanals (23) angeordnet
ist.

6. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Filterelement
(25) ein HEPA-Filter ist.

7. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Händetrock-
ner wenigstens eine Bestrahleinheit (26) zum Abtö-
ten von Keimen und/oder Bakterien in der Trock-
nungsluft aufweist.

8. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bestrahleinheit
(26) eine UVC-Lampe ist.

9. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bestrahleinheit
(26) in Strömungsrichtung der Trocknungsluft vor
dem Filterelement (25) angeordnet ist.

10. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass im Bereich unter-
halb der Luftrückführung (22, 23) wenigstens ein
Auffangbehälter (17) für die Feuchtigkeit angeordnet
ist.

11. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trocknungs-
raum (5) von zwei einander gegenüberliegenden
Wänden (3, 4) begrenzt ist.

12. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass in der einen Wand
(4) die Durchgriffsöffnung (6) vorgesehen ist.

13. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Boden (15)
des Trocknungsraumes (5) wannenförmig ausgebil-
det ist.

14. Händetrockner nach einem der Ansprüche 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass zumindest die mit
der Trocknungsluft in Berührung kommenden Teile
des Händetrockners aus antibakteriellem Material
bestehen oder mit einer antibakteriellen Beschich-
tung versehen sind.
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